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Außführlchke 


n einem Treffen / ſo zwiſchen den Genetaln, Saphi: 

gen patzen, und dem Moſcowietiſchen General 
Dolhoruki den 8. Octobr. am Fluß Bahia 

fuͤrgelauffen. 5 er 

Benebenſt einem Bericht- Schreiben aus der Wilda 

was alda paſſirel. 


Achdem die knſerige drey Herren Gencralen den g. die 
ſes frühe Kriegs⸗Raht gehalten / wie man dem Feinde 
aus feinem Vortheil heraus locken moͤchte / welcher 
nicht weit von lnſerm Lager mit feiner gantzen Macht 
gelegen / ward beſchloſſen / unſere Armee in Batallie zuſtellen / ol 
man den Feind zu einer Schlacht bringen koͤnte / Es wurden im an⸗ 
fang einige Fahnen Reuter außcommandirt, welche an des Fein⸗ 
des Lager kamen / der Feind gieng darauff mit ſeiner gangen Armee 
in voller Batallie aus ſeinem Lager / wie er aber unſere Armee anſich⸗ 
tig worden / welche in guter Ordnung geſtanden / hat er nicht ge⸗ 
trauet mit den unſerigen zu fechten / und feine Infanterie nebſt den 
tück en in einem dicken Stranch geſtellet / die Cavallerie hinter ſie 
geſtellet / die Fronte mit Spaniſchen Reutern und Pickenierern wi⸗ 
der der unſerigen Anf all wohl verſehen / darauff bald aus Stuͤcken / 
Are er cine gute Anzahl gehabt / auff die unſerige ſpielen laſſen / wel⸗ 
ches ge wehret von Morgens frühe biß 2. uhr Nachmittage / dans 
auff commandirte der Herr General Czarnecky feine Dragouner 
8 eicher den rechten Fluͤgel fuͤhrete / die muſten aus Muſqueten auff 
en Feind wieder Feuer geben / General Sapihabefahl dem General 
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atzen, Welcher den lincken Fluͤgel hielt / mit 4. Fahnen Hufaren in 
des Feindes rechten Fluͤgel zu ſetzen / welcher es auch gluͤcklich vol⸗ 
endet / und ſelbſten eine Jahne Hularen des Herrn Saboritz Woys 
voda Smolensky angeführet / welche glücklichen auff 2. Kegie 
enter Fuß Voͤlcker traffen / Ihr Excell. Herrn Chriſtoff atzen 
Groß Cantzelers Fahne Hufarea, traff auff das dritte Regiment / 
Ihr Excell. Herru Gonſevvsky Fahne / welche Herr Chorecky 
fuͤhret / auff das te Regiment / Herr Suſicky auff das gte Regi⸗ 
ment / welche alle 4. Fahnen gluͤcklichen dieſe Regimenter getrennet / 
darauff giengen unſere Squadronen Koſacken / welche zum Hinter⸗ 
halt blieben / dieſe ſetzten writer in d n Feind hinein / und traffen des 
Feindes Reuterey / die auff den rechten Flügel wahren / welche aber 
Reißausnahmen / und ohne einigen Schuß davon lieffen Herr Czare 
necky traff auff den lincken Fiuͤgel / trennete denſelben auch / darauff 
commandirte Herr Sapieha den Herrn Polubinskem an das Cor- 
pus, welcher auch maͤnnlich anſatzte / wurd aber von niemand ent ⸗ 
ſetzet. Wie die unſerigen der fluͤchtigem Reuteren nach geſetzt / hat 
fich die Infanterie des Feindes recolligiret, und wieder nach ihrem 
Lager gewendet / und alſo dieſes mahl davon kommen / denn die 
Nacht eingefal len / daß die unſerigen ihre Viclorie nicht haben wel⸗ 
ter proſequiren konnen / des Feindes Reuterey hat ſich mit der Flucht 
ſalviret / daß alſo die tenſerigen das Feld dieſes mahl erhalten / dafuͤr 
fey dem Hoͤchſten G Ott zu daucken. In dieſem Treffen hat mam 
1000 Mann von des Feindes ſeite gefunden / ohne die im Strauch 
geblieben ſeyn / io. Stuͤcke Geſchutze haben die Unſerigen erobert / 
auch viel Jahnen / viel Gefangene / darunter der General Buͤlaw⸗ 
fo die Jußvoͤlcker commandliret, General Oſakia iſt geblieben / deſ⸗ 
fen Sebel die lunſerigen bekommen / Unſere Infanterie iſt bey dieſem 
Treffen nicht geweſen / denn ſie in der Schantzen geblieben / welche 
die Unferigen zur retirada gemacht gehabt / den 9. dieſes hat ſich der 
Feind wiederumb im Felde præſentitet, allein nicht mit ſolcher 
Macht als zuvor / dahero man muthmaſſet / daß die Reuterey⸗ 10° 
von ihnen gelauften/ nicht wieder kommen. Er bat auch uche u | 
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len fechten / tft alſo don den Unferiaen bloequfret / welche ein gur 
Auge auff ihn haben / wiewohl er auff Saccurs wartet / welcher wol 
Möchte zu ſpaͤte kommen / denn man ihm ſchon ſo viel Zeit nicht gebe 
wird / von unſerer ſeite iſt geblieben der Rittmeiſter Szemer, Herr 
Oginsky, und Herr Odahovvsky verwundet / Herr Loſonskyund 
der Junge Nicklad todt / den groͤſten Schaden haben die unſerigen 
an Pferden erlitten / derer viele aus Stuͤcken zu tode geſchoſſen 
worden. 
Aus der Wilda vom Fo. Octobr⸗ ge 
Wir haben in etzlichen Wochen keine Nachricht gehabt / wie es 
mit der Beſatzung im Schloſſe beſchaffen / und ob wol taͤglich darauff 
canoniret worden / ſie auch daraus wieder geantwortet / hat man doch 
inen Menſchen auff den Waͤllen oder Mauren geſehen / biß Vorge⸗ 
rern ein Uberlaͤuffer uns nachſolgendes berichtet: Die Beſatzung ware 
aufang ich 500: Mann ſtarck geweſen / der halbe Theil Deut ſche und 
hottem / der ander Then aber KRoßkowiter ! o. Mann waͤren Zeit“ 
wehr ender Belagerung theils geſtor ben / theils in verſchiedenen Aus ⸗ 
ferien niedergemachet / theils auch mit dem groben Canon und Gra ⸗ 
naten erſchoſſen und erſchlagen worden. Das Proviant waͤre meh⸗ 
ren theils verzehre / und hatten fie ſchon in 14. Tage keinen Brand⸗ 
in mehr zutrincken gehabt / worüber all rhand Schwur igkeiten ent ⸗ 
unden / und die gemeine Soldaten den Commendänren zur Uberga⸗ 
de zwingen / welcher ſich aber vor dem CTzaren befürchtete / und ſich 
ch s Tage zu halten mit groſſer Noth von ihnen erlanget / wo im⸗ 
mittelſt kein Sucturs kame / wolte Er mit den Pohlen accordiren, und 
Schloß übergeben. Gott der Err aber hatte immittelſt die 
55 oßkowiter mit einer unerhoͤrten Kranckheir heungeſucher / indem 
Foo Mann kranck geworden / fa anfänglich: geſchwollen / nach 
maln kohlſchwarty ausdieſehen / und endlich als brüllender Ochſen ihr 
ben aufftgegeben / mim ver meynet die Strafſe Gottes daher gekom⸗ 
men; Es haben die Moßkorviter vor 10. Wochen ihr Korn (aus 
eyſorge die Pohlen mochten mit einem General, Sturm das Schloß 
obern) vergifſtet / umb dadurch ſich nachmaln an die Pohlen zu raͤ⸗ 
korb weiln ſich aber die Belagerung biß nuher verzogen / und dier Noß . 
— an Proviant Mangel gehabt / haben fie. ihr vergifftes Rorn 
er her für geſuchet / daſſelbe abgewaſchen / und daraus Brod 2 
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cken / dadurch dann dieſe grauſame Rranckheit entſtanden. Die noch 
im geben find, haͤtten ſelbiges Tages als er übergangen / ſich reſolviret, 
die Seftung mit gewiſſen Accord, ob gleich der Commendant darm 
nicht conſentiren moͤchte / den Pohlen zutraditen, von welcher Uber⸗ 
gab mit negſtem ein mehrers zuberichten verhoffe. 
| Extract Schreibens aus Stockholm / vom 20. Octob. - 
Denfelben füge biemit dienſtlich zu wiſſen / wa⸗ geſtalt am verwi⸗ 
ebenen Sontag als den 13. dieſes der hieſige Reichstag gewoͤhnlicher 
maſſen durch die Koͤnigl. Trompeter ausgeblaſen / und darauff von 
einem Serolt alle zu Pferde ſitzende⸗ publiciret worden / worauff ge⸗ 
bye Tages als den 19, auff dem Reichs Sahl in Begenwart Ihr. 
Boönigl. Maytt. des Jungen Boͤnigs durch den Herren Reichs ⸗Raht 
Roſenhan / denen Ständen dte Propofition geſchehen. Der Aller hoͤch⸗ 
ſte wolle einen glücklichen Ausgang verleihen / als dann von dem 
Schluß etwas zů vernehmen und zu berichten ſeyn wird. Sonſt ſind 
die eine zeithero alhie geweſene Stettiniſche Abgeſandten als ein Buͤr· 
germeiſter Nahmens Serr Chriſtophorus Richter und ein Rahts⸗ 
verwandter Herr Henricus Starcke nunmehr von Ihr Roͤnigl. Ma. 
allergnadigſt abgefertiget / und nebeſt dem dieſelben für die Stadt eine 
er wündſchte Expedition erlanget / ſo untern andern darin beſtehet / daß 
hr. Koͤnigl. Maytt. in gnaͤdigſter Anſehung der Zeit wehrender 
Delaͤgerung von dem Rath und ſaͤmptlichen Bürgerfcharfe ſelbiger 
Stadt erwieſener Treu und Tapfferkeit / den aht nobilitirer, und 
demſelben und der Buͤrgerſchafft zu Ehren zu Stettin auffdem Marckt 
eine Metallene Ehrenſeule auff der Cron Unkoſten auffrichten laſſen 
wollen / find auch ſie / die beyden Herren Abgeſandten beym Abſchiede 
von Ihr. Ronigl. Maytt. ein jeder mit eimer gulden Rette von zoo. 
Ducaten beſchencket / und zu ihrer Sinaußreiſe mit einem Roͤnial⸗ 
Schiffe verſehen worden. Bey dieſer Commithon hat ſich inſonder⸗ 
heit der Rahts verwandter Herr Starcke bey der Stadt umb fo viel⸗ 
mehr verdienet gemachet / weiln alles faft auff ihn gelegen / und der 
Herr Burger meiſter Alters und Unvermögenbeit halber dem bey Hof” 
fe ublichen und faſt continuirlicken Auffwarten nicht abwarten u 
aushalten konnen: So hat er auch bey den vornehmſtencherren Reicht 
Kahten guten Aecels gehabt / welches dann gar viel zu guter Ver rich. 
tung geholffen. Morgen oder übermorgen, geliebts Gott werden 
dieſelben von hie gehen. | 


